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Graf Victor Wimpffen , Ad. Obermüller , Vinc. Dutschka, Arthur Frei­
herr v. Hohenbruck. 

Innigst freute ich mich am 18. Juni den hochgeehrten Namen des Herrn 
Grafen Franz v. Meran zu erblicken, in treuer, unauslöschlicher Erinnerung 
an unseren wohlwollenden Erzherzog Johann. Dazu die Freiherren Heinrich 
v. Dobblhof, G. v. Friesenhof , die Herren S i n g e r und Nekola. Der 
beantragte Plan, die Tauernkette nördlich und südlich vorzunehmen, wurde 
eingehalten. Anregende Berichte liefen während der Monate Juli und August 
in Wien ein. 

Noch, als die Bilder ohne Schrift gewonnen waren, wurde mir persönlich 
der Genuss, die dem Nordabhange folgenden noch in Dornbach zur Ansicht roit-
getheilt zu erhalten. Die erste Vorlage in einer unserer Sitzungen war uns 
von Herrn Jaegermayer zugedacht, aber unsere Sitzungen hatten überhaupt 
noch nicht begonnen. Wohl bin ich verpflichtet, ihm heute meinen Dank dafür 
auszusprechen. Nicht mit geringerer Theilnahme betrachten wir nun die Bilder. 

Wir hüben in diesen Bäumen zu verschiedenen Zeiten, so wie später in den 
Sitzungen der k. k. geographischen Gesellschaft die wahren Kunstwerke, die 
classischen Aquarelle eines Thomas Ender bewundert, die fesselnden Farben­
töne der Erscheinung in ihrem Gesammt-Eindruck für die dargestellten Gegen­
den. Hier haben wir keine Farbe, blos Licht und Schatten, und doch ergreift 
das photographische Bild den Geist des Beschauers nicht minder mächtig. Es 
ist die Natur der „Urkunde", welche diesen Reiz ausübt. Nach drei Richtungen 
sind diese photographjschen Bilder unschätzbar, für den landschaftlichen, eigent­
lich künstlerischen Eindruck, für das Studium der natürlichen Verhältnisse, hier 
insbesondere der Gletscher, und für ethnographische Gegenstände die Werke 
des Menschen, also für Kunst, Natur und Geschichte — „Nichts ist verloren, 
getreu hat es" — das Licht uns — „bewahrt". Dort schwelgen wir in Farbe und 
Erscheinung, hier gründen wir uns auf den Ernst der That. Hohes Gelingen be­
zeichnen dieJaegermaye r'schen Bilder, sie sind ganz den schönsten der B i s s o n-
schen ebenbürtig. Sie sind vielfach in ihrer Trefflichkeit anerkannt worden. Ich 
darf hier wohl des Beifalls von Al lerhöchster Stelle gedenken, welcher Herrn 
Jaegermayer die auszeichnender kaiserliche Medaille „Viribus unitis" verlieh, 
so wie des Beifalls S e i n e r kaiserl ichen Hoheit des Durchlauchtigsten 
Herrn Erzherzogs Rainer, in beiden Fällen auch materiell durch Anweisung 
der Beträge für vollständige Exemplare des Albums bekräftigt. Möchten diese 
bereits gewonnenen Erfolge der Beginn einer reichen Ernte für Unterneh­
mungsgeist, Kenntniss und Thatkraft sein, und möchten sich dem einen ersten 
Unternehmen noch viele spätere anreihen." 

Herr k.k. Bergrath Fr. Ritter v. Hauer brachte eine Reihe von Geschenken 
zur Ansicht, welche der k. k. geologischen Reichsanstalt in der letzteren Zeit 
übermittelt wurden. 

Vor Allem ist darunter zu erwähnen eine prachtvolle Marmorplatte aus den 
Steinbrüchen bei Adneth, 44 Zoll lang, 27 Zoll breit, eine Gabe des Herrn Justin 
Robert in Oberalm, dem wir für freundliche Mittheilung mannigfaltiger Gegen­
stände aus der Umgehung seines Wohnortes schon wiederholt zu bestem Danke 
verpflichtet waren. Der Marmor der gedachten Platte ist theils grau, theils roth 
gefärbt. Zu seiner besonderen Zierde dienen zahlreiche Durchschnitte von 
Korallenstöcken, welche das Gestein, als zur Abtheilung der Lithodendronkalke 
gehörig, charakterisiren. Unter dem rothen Adnether Liaskalk lagernd, gehört 
dieser Lithodendronkalk wohl schon zu den Gesteinen der rhätischen For­
mation. 
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Herr R o b e r t hat in neuerer Zeit Anstalten zu einer ausgiebigeren Benü­

tzung der schönen Marmorarten Salzburgs in's Leben gerufen. Eine Niederlage 
seiner Erzeugnisse befindet sich in einem Gewölbe in dem Eisenbahn-Viaducte 
unter den Weissgärbern. Wir wünschen diesem Industriezweige, der so sehr 
geeignet erscheint bei allen Jenen Anklang zu finden, die Sinn haben für das 
solid und dauernd Schöne, den gedeihlichsten Fortgang. 

Von Herrn Johann Mayrhofer , k. k. Bergschaffer in Werfen, erhielten wir 
eine interessante Suite von Mineralien und Gebirgsarten aus der Umgebung 
seines Wohnortes, unter welchen insbesondere Muriazit und Schwerspath von 
Schäfferölz, Pseudomorphosen von Gyps nach Steinsalz aus dem „ausgelaugten 
Haselgebirge des Blühmbachthales", endlich graue Kalksteine mit zahlreichen 
Exemplaren der Rhynchonella pedata Bronn sp. von Stegwald am Westfusse 
des Tännengebirges nördlich von Werfen hervorzuheben sind. 

Herr Bergveiwalter Otto Rang aus Füle in Siebenbürgen endlich übergab 
uns bei seinem Besuche in Wien Petrefacten aus dem in Brauneisenstein umge­
wandelten thonigen Sphärosiderit des Eisensteinbergbaues zu Bibarczfalva unweit 
Füle. Es sind Congerien, wahrscheinlich C. triangularis Partsch, und der Stein­
kern einer Paludina, wahrscheinlich Pal. Sadleri Partsch. Diese Fossilien liefern 
einen neuen Beweis, dass die Trachyttrümmergesteine der Umgegend von 
Baroth, Füle, Magyar Hermany u. s. w. mit ihren Eisenstein- und Kohlenflötzen 
ein Aequivalent der neogenen Congerienschichten bilden *). 

Noch endlich theilte Herr v. Hauer aus einem Briefe, den er von Herrn 
Prof. Gümbel in München erhalten hatte, die folgende Stelle mit, die für uns 
gerade jetzt von grosser Bedeutung ist, wo das Studium der alpinen Grestener 
Schichten neuerdings in den Vordergrund trat: 

„Ich habe die interessante Gegend aufgenommen, in welcher der die Würt­
temberger Bonebed-Schichten vertretende, an Pflanzenresten so überreiche 
Bayreuther Sandstein ausgebreitet ist. Ich habe mich vollkommen überzeugt, 
dass dies Aequivalente sind. Braun's Ansichten (Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. 
XII. Verh. S. 199), dass das Bildungen seien neben dem Lias, gleichsam Facies 
für unteren Lias, die leider in der neuesten Arbeit eines Schülers Braun's 
(Neues Jahrbuch von Leonhard "und Geini tz 1863) wiederholt wurde, entbehrt 
jedes Grundes, indem a l l e r o r t s in mehr als hundert Profilen ausnahmslos stets 
über den Pflanzenschichten der normale unterste Lias mit Amm. angulatus, Tha-
lassiten u. s. w. lagert. Auch habe ich mich noch fester überzeugt als bisher, 
dass es praktisch am entsprechendsten wäre, diese Grenzschichten nicht Ober-
Keuper und nicht Unter-Lias, sondern, wie ich schon 1856 in Karlsruhe vorschlug, 
r h ä t i s c h e Stufe zu nennen." 

Herr v. H a u e r bemerkt, dass in letzterer Beziehung seine eigenen An­
schauungen mit jenen des hochverdienten bayerischen Geologen vollständig im 
Einklänge stehen, und dass er ebenfalls den bezeichneten Namen als vollberech­
tigt und als den zweckmässigsten anerkenne und in seinen neueren Publicationen 
stets in Anwendung bringe. 

Herr K. Paul legte die geologische Detailkarte seines diesjährigen 
Aufnabmsgebietes vor, und besprach die geologische Zusammensetzung der 
Waag- und March-Ebene. — Die erstere besteht, in so weit sie in das bespro­
chene Untersuchungsterrain fällt (nämlich bis an die Linien Nadas-Kostolany 
nördlich, und Dubowa-Tyrnau südlich), fast ausschliesslich aus Löss, der an der 

') Näheres über dieselben enthalt v. Hauer und Dr. Stäche's Geologie Siebenbürgens. 
S. 321. 


